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Ein Emoji ist auch nur ein Mensch!
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Communities

In den sozialen Medien verlieren wir 

unsere sozialen Zusammenhänge. Die 

Wirklichkeiten sind fluide. 

Clash of Context



Communities

Wir nehmen an, dass alle Begegnungen 

zu uns passen. Die Digitale Welt nehmen 

wir ganz grundsätzlich als Ressource 

wahr.

Clash of Context



Communities

Die Kontexte auf den sozialen Medien 

sind fluide. Aus gesunden Umfeldern 

können toxische Beziehungen werden. 

Clash of Context



Communities

Kommunikation hängt von Orten, 

Zusammenhängen und Bedeutungen ab, die nur 

in spezifischen Gruppen verständlich sind. 

Beziehung & Verbindung



Communities

In Communities geht es zuerst um die 

Beziehungen zwischen den Mitgliedern 

und dann erst um Fakten oder Inhalte.

Beziehung & Verbindung

P
h

o
to

 b
y

R
o

sie
 F

ra
se

r
o

n
U

n
sp

la
sh

https://unsplash.com/@rosiefraser?utm_source=unsplash&utm_medium=referral&utm_content=creditCopyText
https://unsplash.com/?utm_source=unsplash&utm_medium=referral&utm_content=creditCopyText




Standardisierung

• Industrialisierung hat zur Normierung 

geführt.

• Frankfurter Küche von 1926. 

• DIN-Norm 1917, "Normalienausschuss der 

deutschen Industrie" (NADI) 

• In allen Lebensbereichen haben wir 

Vorstellungen, wie das Leben auszusehen hat.

Gruppendenken war sehr erfolgreich



Medien

• In den Medien kamen die Effekte etwas 

später an. 

• Das Privat-TV / Radio, die  

Wiedervereinigung und die 

Differenzierungsstrategie der Verlage wirken 

sich erst seit 30 Jahren aus. 

90er Jahre
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Medien

• Sprung von Monopolen zur Auswahl.

• Deutliche Zunahme an Werbemöglichkeiten 

und Vervielfachung der medialen Angebote.

90er Jahre



Imaginierte 
Communities

• Ab den Siebzigern beginnt die 

Segmentierung von Zielgruppen, Milieus und 

Märkten.

• Sie waren die Antwort auf das Problem, dass 

die User:innen / Kunden für das Produkt 

gewonnen werden mussten.

Menschen = Gruppenidentität



Personas

• Bildung von “Individuen“, die für eine Gruppe 

stehen. Personas basieren auf Zielgruppen / 

Milieus 

• Es werden Standardsituationen beschrieben, 

die von außen erkennbar sind.

Vom User her gedacht

fl
ic

kr
.c

o
m

/p
h

o
to

s/
d

ei
za

n
s/

5
5

2
5

7
0

7
2

6
3

/



Personas

• Gedachte Eigenschaften führen zu 

Stereotypen. 

• Verstärkungskreisläufe

• Es gibt eine scheinbare Bestätigung.

Stereotypen Kreislauf
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Personas

• Personas & Zielgruppen führen zu den 

immer gleichen Produkten und Formaten.

• Sie schließen einen großen Teil unserer 

Identität aus. 

Stereotypen Kreislauf



Niemand ist ein 
Stereotyp.



Paradigmen-
Wechsel

Follow: Algorithmen liefern nach 
Nähebeziehung und Ähnlichkeit aus, 
präferieren sichtbare Verbindungen & 
Interaktionen 



Paradigmen-
Wechsel

Follow: Algorithmen liefern nach 
Nähebeziehung und Ähnlichkeit aus, 
präferieren sichtbare Verbindungen & 
Interaktionen 

Discover: Inhalte werden als Reaktion der 
persönlichen Präferenzen ausgespielt und 
angeboten, Content wird von Sekunde 1 
ausgespielt ohne Nähebeziehungen



Digitalisierung

• Im Digitalen “erkennen“ die Algorithmen, 

auf was ich reagiere. 

• Ich werde nicht als Stereotyp 

wahrgenommen, sondern als Interaktion.

• Ich bin vielfältig.

• Das führt zu einem Perspektivwechsel!

Spiegelung des Selbst



Digitalisierung

• Wir haben früher versucht ein Teil der Welt 

zu sein.

• Die Welt zeichnet mich aus und verleiht mir 

einen Wert.

• Ich kenne die Standard-Werte und die 

anderen auch.

Ich in der Welt



Digitalisierung

• Wir alle haben einen individuellen Zugang 

zur Welt. Wir integrieren sie fluide in unsere 

Persönlichkeit.

• Ich bin das Zentrum  und definiere den 

Standard. Die Welt bekommt durch meine 

Sicht Wert.

Die Welt richtet sich nach mir



Digitalisierung

• #lesbian tiktok

• Es gab am Beginn von TikTok einige Coming-

Out-Wellen.

Spiegelung des Selbst







Communityhack #1

Erzählt universell!



Universelle
Formate
• Die Herausforderung liegt darin 

Formate zu entwickeln, die 

User:innen wirklich betreffen.

• Sie müssen spezifisch UND universell 

sein. 

• Sie dürfen keinen Ausschluss 

herstellen.



Universelle 
Formate
• Die Herausforderung liegt darin 

Formate zu entwickeln, die 

User:innen wirklich betreffen.

• Sie müssen spezifisch UND universell 

sein. 

• Sie dürfen keinen Ausschluss 

herstellen.



Communityhack #2

Schaut auf Bedürfnisse.



Nutzung wird immer 
unbewusster.

Be·dürf·nis

"Wunsch, Verlangen nach etwas; Gefühl, jemandes, 

einer Sache zu bedürfen, jemanden, etwas nötig zu 

haben."



Communityhack #3

Vorsicht vor Zielgruppen.



Vorsicht vor 
Zielgruppen

• Es kann sein, dass ihr mit einer gedachten 

Gruppe gut starten könnt.

• Der Rahmen kann aber auch einengen und 

die Sicht versperren.

Gruppenidentität ist ein Ideal



• Alter
• Einkommen
• Bildung
• Ticket

Milieus spielen keine 
Rolle, wenn man 
nachts um 3 Uhr auf 
einem Bahnhof 
gestrandet ist. 



Bedürfnis

Wiederspruch 
zwischen Wirklichkeit 
und Anspruch 
ertragen. 



Communityhack #4

Personas digitalisieren







betterpersonas.de

http://betterpersonas.de/


Communityhack #5

Wählt einen Treffpunkt. 



Kontext

Nutzer:innen sind Menschen mit 
fluiden Bedürfnissen.

Aufgaben

Das erledigt der Content für mich.

Nutzungsituation

Vielfältige Welt in mir.



Plattformen 
stabilisieren

• Plattformen sind spezialisiert, sie 

übernehmen die Verteilung und 

Positionierung.

• Schafft dort Treffpunkte.

Regelmäßigkeiten schaffen



Meine Plattformen?!



Organisiere „Treffpunkte“ für Bedürfnisse, nicht für 

Zielgruppen oder Themen.



Erkenne, welcher Spur die Nutzenden folgen und 

kommuniziere dazu Kontext. 



Karin Bjerregaard Schlüter
Grolmanstr. 15
10623 Berlin

‹karin.schlueter@kulturbotschaft.berlin›

https://kulturbotschaft.berlin/newsletter/


	Folie 1
	Folie 2: Ein Emoji ist auch nur ein Mensch!
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12: Communities
	Folie 13
	Folie 14: Standardisierung
	Folie 15: Medien
	Folie 16: Medien
	Folie 17: Imaginierte Communities
	Folie 18: Personas
	Folie 19: Personas
	Folie 20: Personas
	Folie 21: Niemand ist ein Stereotyp.
	Folie 22: Paradigmen- Wechsel
	Folie 23: Paradigmen- Wechsel
	Folie 24: Digitalisierung
	Folie 25: Digitalisierung
	Folie 26: Digitalisierung
	Folie 27: Digitalisierung
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30: Communityhack #1
	Folie 31: Universelle Formate
	Folie 32: Universelle  Formate
	Folie 33: Communityhack #2
	Folie 34: Nutzung wird immer unbewusster.
	Folie 35: Communityhack #3
	Folie 36: Vorsicht vor Zielgruppen
	Folie 37
	Folie 38
	Folie 39: Communityhack #4
	Folie 40
	Folie 41
	Folie 42
	Folie 43: Communityhack #5
	Folie 44: Nutzer:innen sind Menschen mit fluiden Bedürfnissen.
	Folie 45: Plattformen stabilisieren
	Folie 46: Meine Plattformen?!
	Folie 47
	Folie 48
	Folie 49

